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wichtige Hinweise  

Der Auftraggeber besitzt das Recht zur Verwertung dieses Gutachtens/Projektes. Unabhängig davon 
stellt dieses Gutachten/Projekt geistiges Eigentum des IFVBESA als Auftragsnehmer dar. Der 
Auftragnehmer ist berechtigt, dieses Gutachten/Projekt anderweitig zu verwenden, wenn dadurch 
nicht der Datenschutz des Auftraggebers und die Pflicht zur Geheimhaltung verletzt werden. Davon 
abgesehen darf dieses Projekt/Gutachten mit Ausnahme der „Autorisierten Zusammenfassung“ nicht 
ohne Zustimmung des IFVBESA verändert oder gekürzt weitergegeben werden. Der Auftrag zu diesem 
Gutachten/Projekt bezieht sich auf physisch, als auch energieinformativ- messbare Werte, deren 
Interpretation nach den Richtlinien von BESA bzw. des IFVBESA basiert. Die Aufrechterhaltung der 
Qualität/Wirkungsweise der getesteten Technologien/Prozesse/Produkte sowie ihre regelmäßige 
Kontrolle sind Aufgabe und Verantwortung des Auftraggebers. Deswegen werden die 
Technologien/Prozesse/Produkte durch den IFVBESA regelmäßigen Wirktestungen unterzogen, um 
deren Funktionsfähigkeit in den jeweiligen Zertifikaten mit Laufzeit zu bestätigen. Die Untersuchung 
der Herstellung, des Wirkmechanismus oder Interpretationen der Produkte des Auftraggebers 
gegenüber Dritten sind nicht Verantwortung oder Aufgabe des Auftragnehmers. Videoaufzeichnungen 
dürfen nur mit Genehmigung des IFVBESA gemacht werden. 
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BESA-Legende zur Interpretation der BESA-Messergebnisse 

Der Messwert von 50 am getesteten Meridian repräsentiert einen optimalen energetischen 
Zustand in diesem Organ bzw. seinen unter- und übergeordneten Ebenen. Auch Messwerte im 
Bereich von 50 bis max. 70 zählen noch zu einem neutralen und ausgewogenen Energiestatus. 
Der Organismus ist in der Lage, Reizungen des Systems (falsche Umweltsignale) sehr gut 
regulieren zu können. 

Messwerte von über 70 bis 100 repräsentieren den entzündlichen Bereich oder einen 
sogenannten Energieüberschuss als Reaktion auf die Reizungen des Systems durch 
dementsprechende Umweltsignale. Nach Erreichen der Höchstwerte kippt der Energiezustand 
in den degenerativen (blauen) Bereich. 

Messwerte von unter 50 bis gegen 0 repräsentieren den sogenannten degenerativen 
Messbereich oder einen Energiemangel als Reaktion auf die Reizungen des Systems durch 
dementsprechende Umweltsignale.  

Messwerte, die durch einen sogenannten Zeigerabfall von mehr als 3 Skalenstrichen 
repräsentiert werden, geben Hinweise auf eine totale Deregulation. Der Einfluss bestimmter 
Umweltsignale führt dann zu derart starken Systemüberlastungen, die nur mehr durch 
dementsprechende neue Signale in Harmonisierung gebracht werden können.  
 

Die orangen Messwerte repräsentieren eine Resonanz der getesteten Substanzen 
(elektronische Wabeninhalte) in den jeweils abgerufenen bioenergieinformativen 
Regelkreisen sowie in seinen unter oder übergeordneten Strukturen.    

 

BESA-Kennzahlen: 

 
bis 0,79  sehr tiefe energetische Regulationsstörung (SSD) Energiemangel 

0,8 bis 1,19 starke energetische Regulationsstörung (SD) Degeneration/Energiemangel  

1,2 bis 1,59  energetische Regulationsstörung (D) Degeneration/Energiemangel   

1,6 bis 1,99 degenerativer Übergangsbereich (DÜ) 
 

2,0 bis 2,39 optimale Regulation (OR) 

2,4 bis 2,79 in der Regulation (R) 
 

2,8 bis 3,19 partielle Entzündung = regionaler Energieüberschuss (PE) 

ab 3,2   totale Entzündung = starker allgemeiner Energieüberschuss (TE) 
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Grundlagen der Forschungsprojekterstellung P50 1.3.3. 

Der internationale Fachverband für bioenergie- informative Systemanalyse wurde von der 

Firma IPC GmbH beauftragt, die Wirkung des Testobjektes CELL, mittels bioenergie- 

informativer Systemanalyse (BESA) an den entsprechenden Probanden zu testen bzw. deren 

Wirkung an den Probanden nachzuweisen.  

Die Testung fand unabhängig vom subjektiven Empfinden aller Probanden statt. Das 

Testobjekt CELL wurde nach Angaben der Auftragsfirma wie folgt dargestellt. 

Beschreibung des Testobjektes CELL, durch den Auftraggeber: 

Zunächst gilt es zu verstehen, dass zwei voneinander unabhängige Objekte energetisch 

miteinander verbunden sein können. Diese Verbindung bzw. „Assoziation” wird als 

Quantenverschränkung bezeichnet. Sobald diese beiden Objekte miteinander verschränkt 

sind, bewirkt eine Veränderung des einen Objektes oder der einen Entität auch eine 

Veränderung des anderen oder der anderen – selbst dann, wenn sie sich nicht in der Nähe 

zueinander befinden.  

Deswegen kann eine Mutter zum Beispiel „spüren”, wenn ihrem Kind etwas passiert, selbst 

wenn sie sich Tausende von Kilometern entfernt befindet. Sie ist mit ihrem Kind verbunden 

(quantenmäßig spricht man davon, dass sie miteinander verschränkt sind). Auf diese Weise 

können Wissenschaftler auch die Hautzellen- oder die Blutprobe eines Astronauten auf der 

Erde entnehmen, diese ins All schicken und an denen auf der Erde verbliebenen Zellen bzw. 

Proben etwaige Veränderungen feststellen. 

5ƛŜ tǊƻǘŜŎǘtǊƻ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ ƴǳǘȊǘ Řŀǎ ƎƭŜƛŎƘŜ ōŜǿŅƘǊǘŜ tǊƛƴȊƛǇ 

Die Protect Pro Technologie neutralisiert die elektromagnetischen Strahlungen von 3G, 4G, 

5G und 6G Technologien und deren Anwendungen über die diversen Produkte am 

menschlichen und tierischen Organismus.  

Im Wirkungsbereich des jeweiligen Produktes der Protect Pro Technologie werden 

elektromagnetische Strahlungen und andere Technologien, die sich negativ auf die 

biologischen Systeme von Menschen und anderen Lebewesen auswirken, auf der 

sogenannten Informationsebene (Hyperraum) neutralisiert bzw. harmonisiert. 

Das Produkt ProtectPro CELL stellt eine Technologie dar, welche den Anwender vor 

elektromagnetischen Feldern (EMSF) besonders jenen der Strahlen aus Mobiltelefonen bzw. 

Smartphone weitgehend schützen soll.  

Das Produkt CELL macht das auf eine Art, die zur Harmonisierung der EMF am Körper von 

Übertragungstürmen, WLan, Smartmeter, WIFI, Monitore, LED-Lichtquellen usw. gegenüber 

lebendigen Organismen beitragen soll. Darüber hinaus soll die ProtectPro Technologie CELL 

auch elektrische Strahlungen von 6G harmonisieren. 

²ƛŜ ŘƛŜ vǳŀƴǘŜƴŜƴŜǊƎƛŜ ŘŜƴ ²ŀƴŘŜƭ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ 

In der Physik gibt es das sogenannte Trägheitsprinzip, das besagt:  

„Ein ruhender Körper bleibt in Ruhe oder behält seinen Bewegungszustand solange bei, 

solange keine Kraft auf ihn wirkt oder aber die Summe der Kräfte sich aufhebt. Auch ein sich 
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in Bewegung befindlicher Körper bewegt sich mit konstanter Geschwindigkeit weiter, solange 

keine äußeren Kräfte auf ihn einwirken”. 

Dieses sogenannte erste Newtonsche Gesetz kann demnach genauso gut auf alle biologischen 

Objekte wie auch auf den Menschen angewendet werden: Es ist einfacher, etwas 

gleichbleibend fortzusetzen als zu verändern, da Wandel mehr Energie erfordert.  

Doch was passiert, wenn man nicht genug Energie hat, um sich zu verändern? Man bleibt 

stecken. Und genau das ist der Punkt, an dem sich der Großteil der Menschheit befindet. Sie 

stecken in alten Denk-, Handlungs- und Lebensweisen fest.  

Das ist einer der Gründe, warum Meditation, Gebete und andere spirituelle Praktiken zu 

kraftvollen Veränderungen führen können. Sie verbinden uns mit der „Quelle” oder anders 

gesagt über die Quantenenergie zurück mit unserer Quelle (Ursprung, das Absolute).  

Und dank dieser zusätzlichen Energie kann durch das Produkt Cell eine Veränderung bewirkt 

werden, die vorher unmöglich gewesen wären. Es ist in der Lage, die Energien ins 

Gleichgewicht zu bringen, die Leistung zu steigern und einen Schutz vor z.B. schädlichen 

Elektrosmog-Strahlungen (EMF) aufzubauen. 

Zur ProtectPro Technologie in Cell als Testobjekt CELL 

Nicht nur Menschen profitieren von den positiven Effekten dieser Energie. Auch Tiere können 

die Energie spüren und sehr gut für sich nutzen, sofern diese auf ihre Bedürfnisse abgestimmt 

sind.  

Diese Hinweise sollen eine Deutung über den Umfang der Wirkweise des Testobjekt CELL und 

ein Hinweis auf dessen ganzheitliche, also holistische, Ausrichtung sein. Die Wirkung der 

ProtectPro Technologie kann so für die Tiere gut erreicht werden. 

Das Konzept dieses Testobjekts soll also sein, Störungen, Probleme, Blockaden, Disharmonien 

im Umfeld der Probanden zu harmonisieren, zu neutralisieren und somit negative Zustände 

durch positive Zustände zu ersetzen. Auf Grund seiner Funktionsweise ergibt sich durch das 

Testobjekt ein einfacher und dennoch sehr wirkungsvoller Anwendungsbereich.  

Projekt - Design 

Die vorliegende Untersuchung wurde als Folgestudie zu P50 1.3 sowie P50 1.3.2 mit insgesamt 

6 Probandinnen und Probanden konzipiert. Ziel soll es sein, erste Erkenntnisse über mögliche 

Einflüsse des Testobjektes bzw. der Technologie auf die Auswirkung EMF zu gewinnen. 

Die Studie folgt einem doppelblinden, randomisierten und explorativen Design, das 

wissenschaftliche Objektivität mit einer offenen Forschungsdynamik zusammenführt. 

Der explorative Ansatz wurde bewusst gewählt, um über den Rahmen klassischer 

Hypothesenbildung hinauszugehen und auch subtile, bislang wenig beschriebene 

Wechselwirkungen und Wirkmechanismen zwischen bioenergie-informativer Regulation, 

Bewusstseinseinflüssen und Prozessen zu erfassen. 
 

Zur Gewährleistung methodischer Validität erfolgte die Randomisierung der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer nach Zufallsprinzip in zwei Gruppen: 
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- eine Experimentalgruppe, die über Quantenverschränkung mit dem aktiven 

Testobjekt verbunden ist. 

- und eine Kontrollgruppe, die in identischer Weise mit einem Placebo-Feld verschränkt 

wurde. 

Durch das doppelblinde Studiendesign wissen weder die Probandinnen und Probanden noch 

die Testleiter, welcher Gruppe die jeweilige Person zugeordnet war. Diese Vorgehensweise 

sichert eine größtmögliche Neutralität und schließt Erwartungseinflüsse aus. 
 

Zur Datenerhebung können auch zwei sich ergänzende Methoden zum Einsatz kommen: 

- Die bioenergie-informative Systemanalyse (BESA) zur Erfassung energetischer und 

regulativer Veränderungen im Informationsfeld des Organismus 

- sowie die Dunkelfeld-Vitalblutanalyse, um potenzielle Veränderungen auf zellulärer 

und hämatologischer Ebene sichtbar zu machen. 

Die Kombination dieser Messverfahren erlaubt eine vielschichtige Betrachtung sowohl 

physiologischer als auch energieinformativer Prozesse. 

Durch die Integration der Quantenverschränkung als Verbindungselement zwischen 

Testobjekt und Probanden wird ein Forschungsrahmen geschaffen, der die nicht-lokale Ebene 

quantenphysikalischer Wechselwirkungen in den wissenschaftlichen Kontext einbindet. 

Damit steht das Projekt P50 1.3.3/K exemplarisch für den IFVBESA-Ansatz, der klassische 

Methodik und Bewusstseinsforschung eint, um neue Erkenntnisse über Regulation, Resonanz 

und quanteninformative Wirkung zu gewinnen. 

Zum explorativen Forschungs- Ansatz des IFVBESA 

Neues Wissen, neue Erkenntnisse und neue Ideen sind der Nährboden, auf dem die 

Wissenschaft bzw. auch die Technologien der Zukunft gedeihen. Der explorative Ansatz trägt 

eine feine Bedeutung im Zusammenhang mit den meisten unserer Forschungsprojekte und 

sind der Samen für die Informationsmedizin bzw. die Quantentechnologie von morgen. Im 

explorativen Studien-Design stellen wir einen methodischen Forschungsansatz dar, bei dem 

Forschungsbereiche bzw. Forschungsfragen untersucht werden, die bisher noch nicht 

untersucht wurden. Das zeigt einerseits die Entwicklung und andererseits auch das Potential 

neuartiger Ansätze für die Forschung zukünftiger Technologien. 

Gerade bei neuen Forschungsfeldern, wie der Wirkung einer bestimmten Technologie auf 

bioenergie-informativer Ebene und deren biologischer Prozesse, ist der explorative Ansatz 

ideal, weil: 

- einerseits Neuland betreten wird, in dem es noch keine etablierten Modelle gibt 

- Beobachtungen gesammelt werden, um Muster und Wirkzusammenhänge zu 

erkennen 

- Wege eröffnet werden, auf deren Basis spätere, verifizierende Studien aufbauen 

können 

Zusammengefasst: 
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Unser Ansatz zur explorativen Studie gestaltet sich bewusst offen, neugierig und 

interdisziplinär. Der konkrete und machbare Anwendungsbezug des internationalen 

Fachverbandes für BESA reduziert zusätzlich das ansonsten hohe Forschungsrisiko, das 

Unternehmen und Forschungs-Institute oft davon abhalten, sich mit Themen in einem sehr 

frühen Entwicklungsstand zu beschäftigen.  

Zur Quantenverschränkung: 

Quantenverschränkung (quantum entanglement) ist keine physische Verbindung zwischen 

Teilchen, sondern eine Synchronisation von Information und Energie im Bewusstseinsfeld. 

Alles ist bereits verbunden, nicht durch Raum und Zeit, sondern durch kohärente Resonanz 

innerhalb eines universellen Informationsnetzes. Materie ist somit lediglich eine verdichtete 

Erscheinungsform dieser Bewusstseinsinteraktion. 

Für das aktuelle Testobjekt CELL bedeutet dies: Jeder Proband erhält über virtuell definierte 

Koordinaten eine energieinformative Signatur. Diese Signatur bildet einen energetisch-

informativen Abdruck im Quantenfeld ab und existiert in jedem Moment der Bewegung als 

konstante Realität. 

Sie speichert die Frequenz und Essenz dessen, was über die Koordinaten abgebildet wird und 

bleibt als realer Auszug des Bewusstseinsraums stabil im universellen Informationsnetz 

bestehen. Dadurch wird eine energieinformative Brücke geschaffen zwischen dem 

ursprünglichen Moment und dem aktuellen BewusstseinsRaum, die unabhängig von Raum 

und Zeit erinnert und wirkt. 

Placebo (Leerobjekt): In diesem Falle stellt das Placebo im Unterschied zum Testobjekt CELL 

ein Leerobjekt dar, das keine wirksamen Frequenzen enthält. Sowohl für die Probanden als 

auch für die Testpersonen ist das Testobjekt nicht vom Leerobjekt (Placebo) zu unterscheiden. 

Probanden 

Den Rahmen für dieses Forschungsprojekt bilden neben der bereits dargestellten Technologie 

des Testobjektes CELL mindestens 6 Probanden. Parallel werden noch weitere Probanden als 

Ersatz für mögliche unerwartete Ausfälle integriert. 

Die Probanden werden im Vorfeld über die allgemeinen Abläufe zu diesem Projekt und ihrer 

Funktion als Vertreter informiert (siehe dazu entsprechende Dokumente). 

Das bedeutet, dass weder die Probanden noch die Testpersonen wissen, was die Hintergründe 

der Messreihe darstellen. Diese Art der Verblindung verfolgt das Ziel, eine möglichst objektive 

Auswertung der Ergebnisse zu erhalten um sogenannte Placeboeffekte auszuschließen.  

Den Probanden wird anonym eine Nummer von P1 bis P6 zugeordnet. Ebenso anonym werden 

die Probanden entweder der Kontrollgruppe oder der Experimentalgruppe zugeordnet. 

Die unterschiedlichen Terminplanungen mit den Probanden zu den Testungen kann dazu 

führen, dass sich die Nummern der Probanden von P1 bis P6 sowohl in der 

Experimentalgruppe als auch in der Kontrollgruppe unterschiedlich zeigen. Deswegen finden 

sich dann in der statistischen Auswertung vor den Nummern der Probanden P1 bis P6 

zusätzlich noch Nummerierungen von jeweils 1 bis 6 (siehe Liste der Experimentalgruppe und 

der Kontrollgruppe.) 
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Bei jedem Probanden werden die BESA-Testungen (die Vitalblut-Mikroskopierungen) wie folgt 

durchgeführt: 

1. zu Beginn des Projektes, um einen sogenannten Status (Ist-Situation) zu erstellen. 

2. im 2. Teil des Projektes nach einer sofortigen und mindestens 4 Minuten dauernden 

Exposition mit dem Testobjekt CELL bzw. dem Leerobjekt (Placebo). 

Abstract zu einer interdisziplinären Perspektive 

Hypothese 

Die vorliegende Studie widmet sich der Erforschung einer neuartigen, energieinformativen 

Technologie, die in der Lage sein soll, die biologischen Auswirkungen elektromagnetischer 

Störfelder – insbesondere jener, die durch Mobilfunkgeräte im Frequenzbereich 5G bis 6G 

erzeugt werden,- auf den menschlichen Organismus zu harmonisieren bzw. weitgehend zu 

neutralisieren. 

Elektromagnetische (Stör) Felder (EMSF) gelten zunehmend als potenzieller Stressor für 

biologische Systeme. Studien weisen darauf hin, dass sie in zelluläre Kommunikationsprozesse, 

hormonelle Steuerkreise und neuroendokrine Regelkreise eingreifen können. Im Fokus steht 

dabei die Hypothalamus-Hypophysen-Nebennieren-Achse (HPA-Achse), die zentrale 

Schnittstelle zwischen Wahrnehmung, Stressverarbeitung und hormoneller Regulation. 

Das Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, zu analysieren, inwieweit eine ōŜǿǳǎǎǘ 

ǎǘǊǳƪǘǳǊƛŜǊǘŜΣ ŜƴŜǊƎƛŜƛƴŦƻǊƳŀǝǾŜ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ die durch EMSF verursachten Dysregulationen 

im bioenergieinformativen Feld sowie in physiologischen und biochemischen Parametern 

ausgleichen kann. 

aŜǘƘƻŘƛǎŎƘŜǊ !ƴǎŀǘȊ 

Mittels der .ƛƻπŜƴŜǊƎƛŜƛƴŦƻǊƳŀǝǾŜƴ {ȅǎǘŜƳŀƴŀƭȅǎŜ ό.9{!ύ werden Veränderungen in der 

energieinformativen Feldkohärenz, Regulationsfähigkeit und Stressbelastung von Probanden 

untersucht. Ergänzend werden spezifische biochemische Referenzwerte erhoben, die eine 

Brücke zwischen physischer und subtil-energetischer Ebene darstellen: 

¶ aŜƭŀƴƛƴΥ als licht- und frequenzsensitiver Biomarker, der Aufschluss über die 

energieinformative Anpassungsfähigkeit des Systems gibt. 

¶ aŜƭŀǘƻƴƛƴΥ als Indikator für zirkadiane und antioxidative Regulation, in Verbindung 

mit der HPA-Achse. 

¶ YǳǇŦŜǊΥ als essenzielles Spurenelement, das über redoxaktive Prozesse in die 

neuronale Erregungsleitung und die antioxidative Homöostase eingebunden ist. 

¶ рπIȅŘǊƻȄȅƳŜǘƘȅƭŦǳǊŦǳǊŀƭ όрπIaCύΥ als Marker für oxidative Belastung, der gleichzeitig 

Rückschlüsse auf nitrosativen Stress zulässt. 

¶ πhYŜǘƻƎƭǳǘŀǊǎŅǳǊŜ ό!YDύΥ als zentraler Metabolit des Zitratzyklus, der den 

energetischen Status der Zelle und damit die mitochondriale Effizienz widerspiegelt. 
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Diese Parameter werden im Vorher-Nachher-Vergleich unter drei experimentellen 

Bedingungen untersucht: 

1. Basismessung ohne elektromagnetische Belastung 

2. Exposition unter EMSF (Smartphone-5G/6G-Feld) ohne energie-informativer 

Technologie 

3. Exposition unter EMF (Smartphone-5G/6G-Feld) mit aktivierter energieinformativer 

Technologie 

9ǊǿŀǊǘŜǘŜ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ǳƴŘ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ 

Es wird angenommen, dass die getestete Technologie in der Lage ist, die durch 

elektromagnetische Felder induzierten Dysregulationen im bioenergieinformativen System zu 

reduzieren und gleichzeitig harmonisierende Effekte auf hormonelle und metabolische 

Prozesse auszuüben. Erste Vorerhebungen deuten auf eine ½ǳƴŀƘƳŜ ŘŜǊ CŜƭŘƪƻƘŅǊŜƴȊΣ 

bƻǊƳŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ It!π!ŎƘǎŜƴŀƪǝǾƛǘŅǘ und einen Rückgang oxidativer Marker hin. 

Die Studie möchte darüber hinaus einen Beitrag zu einer integrativen Sichtweise von 

¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜΣ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ǳƴŘ .ƛƻǊŜƎǳƭŀǝƻƴ leisten, ein Ansatz, der die materielle und die 

energieinformative Dimension des Lebens als ein zusammenhängendes System versteht. 

Durch den Zusammenschluss quantenphysikalischer Erkenntnisse mit bioenergetischer 

Diagnostik eröffnet sich ein neues Feld der .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎƳŜŘƛȊƛƴ, in dem wissenschaftliche 

Nachweisbarkeit und intuitive Erkenntnis ineinanderfließen. 

Forschungs-Fragen, die in dieses aktuelle Projekt fließen 

In dieser aktuellen Studie untersuchen wir die Wirkung eines innovativen Testobjektes auf den 

allgemeinen, gesundheitlichen Parametern der Probanden. Die bioenergie-informative 

Systemanalyse (BESA) wird genutzt, um mögliche Veränderungen im energieinformativen 

Status und im Vital-Blut (Dunkelfeld-Vitalblutanalyse) der Probanden nachzuweisen. Erste 

Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Quantentechnologie den Status des 

energieinformativen Systems zumindest stabilisiert, blockierte Regelkreise öffnet, 

entzündliche Prozesse moduliert und eine nachhaltige Balance im Organismus fördert. Die 

ersten Ergebnisse von BESA-Testungen zeigen eine eindeutige Regulation der 

energieinformativen Parameter hin zu einem regulativen Verhalten. Besonders 

bemerkenswert ist die beobachtete Wechselwirkung zwischen emotionalem Stress der 

Probanden und ihrer Vitalität. 

Bei den Forschungsfragen geht es in erster Linie um die ƪƻƘŅǊŜƴǘŜ ǳƴŘ ƳǳƭǝŘƛƳŜƴǎƛƻƴŀƭŜ 

9ǾƛŘŜƴȊ für das, was der IFVBESA im Zusammenhang mit allen Projekten zu dieser 

Quantentechnologie seit Jahren intuitiv, theoretisch und über Forschungsprojekte aufgebaut 

und getestet hat. Ist es möglich, dass diese vǳŀƴǘŜƴǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ ǸōŜǊ ǾŜǊǎŎƘǊŅƴƪǘŜ CŜƭŘŜǊ ǝŜŦ 

ƛƴ ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜΣ ŜƴŜǊƎƛŜƛƴŦƻǊƳŀǝǾŜ ǳƴŘ ǊŜƎǳƭŀǘƻǊƛǎŎƘŜ tǊƻȊŜǎǎŜ ŜƛƴƎǊŜƛŦŜƴ ƪŀƴƴ, ohne direkt 

physisch-applizierte Reize zu setzen? 

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ tǊƻƧŜƪǘ ǿŜǊŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜ IȅǇƻǘƘŜǎŜƴ ŀǳŦ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ 9ōŜƴŜƴ ƘƛƴǘŜǊŦǊŀƎǘΥ  
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мΦ 9ƴŜǊƎŜǝǎŎƘŜ ǳƴŘ ōƛƻƛƴŦƻǊƳŀǝǾŜ 9ōŜƴŜ 

Inwieweit können mittels bioenergieinformativer Systemanalyse (BESA) nachhaltige 

Regulationsveränderungen durch die angewandte Technologie in der Experimentalgruppe 

gegenüber der Kontrollgruppe nachgewiesen werden? 

Welchen Einfluss bzw. welche Reorganisation können relevante informative Impulse auf die 

Melanin-Entwicklung, die HPA-Achse (Stressachse) und auf oxidative und nitrosative Prozesse 

usw. nehmen? 

Stellt die sogenannte Quantenverschränkung lediglich einen theoretischen Übertragungs-

Mechanismus dar oder ist sie Indiz für ein praktisch messbares Resonanzverhalten in Richtung 

Regulation? 

нΦ .ƛƻŎƘŜƳƛǎŎƘπǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜ 9ōŜƴŜ 

Inwieweit ist es möglich, innerhalb von wenigen Minuten einen regulativen Einfluss auf 

YǳǇŦŜǊǎǘŀǘǳǎΣ 9ƴȊȅƳŀƪǝǾƛǘŅǘŜƴ ǳƴŘ ŀƴǝƻȄƛŘŀǝǾŜƴ {ŎƘǳǘȊ einzuleiten bzw. wie folgt: 

- über die ¢ȅǊƻǎƛƴŀǎŜπ!ƪǝǾƛŜǊǳƴƎ die Wiederaufnahme der Melanin-Bildung und in 

weiterer Folge eine energetische bzw. elektromagnetische Pufferung anzuregen 

- über die /ǳκ½ƴπ{ǳǇŜǊƻȄƛŘŘƛǎƳǳǘŀǎŜ eine Neutralisierung von freien Radikalen 

zur Entlastung des Endothels anzuregen 

- über die /ȅǘƻŎƘǊƻƳπŎπhȄƛŘŀǎŜ eine Steigerung der mitochondrialen 

Energieproduktion zur Stabilisierung der Zellkommunikation anzuregen. 
 

Inwieweit ist es also durch die Quantentechnologie möglich, Impulse zu einer physiologischen 

Regulation zu initiieren, um die Rekalibrierung dieser dargestellten Aspekte zu ermöglichen?  

оΦ bŜǳǊƻǾŀǎƪǳƭŅǊŜ 9ōŜƴŜ 

Das bŜǊǾŜƴŜƴŘƻǘƘŜƭ ist eines der empfindlichsten Systeme gegenüber Stressoren. Inwieweit 

ist es durch die ProtectPro Technologie möglich, hier eine elektrische Kohärenz im gesamten 

elektromagnetischen Feld zu erzeugen.  

пΦ .ƭǳǘπ ǳƴŘ aƛƭƛŜǳπ9ōŜƴŜ ό5ǳƴƪŜƭŦŜƭŘπ±ƛǘŀƭōƭǳǘŀƴŀƭȅǎŜύ 

Inwieweit ist durch die Anwendung der ProtectPro Technologie eine Regulation in der 

Vitalblutanalyse morphologisch sichtbar?  

рΦ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜ ǳƴŘ ǇƘƛƭƻǎƻǇƘƛǎŎƘŜ 9ōŜƴŜ 

Ist es durch die Anwendung der ProtectPro Technologie und seinem Informationsfeld, 

welches über Quantenverschränkung vermittelt wird, möglich, biologische Strukturen auf 

molekularer, zellulärer und systemischer Ebene neu zu ordnen? 

Zusammengefasst 

Die ersten Ergebnisse legen nahe, dass die Technologie des Testobjekt CELL eine 

energieinformative Harmonisierung bewirken kann, insbesondere die Homöostase der HPA-

Achse unterstützt und die Regulation von Melanin sowie der Zellkommunikation fördert.  
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Forschungsförderleistungen des IFVBESA – BESA-Referenztestungen 

Das Detail-Projekt P50 1.3.3/E beschäftigt sich speziell mit dem Wirknachweis der Technologie 

des Testobjekt CELL gegenüber den Probanden 1-6. 

Getestet wird das Testobjekt gemäß dem Wunsch des Auftraggebers im Rahmen der 

geltenden Bedingungen des IFVBESA zur Vergabe von Gütesiegeln. Grundsätzlich werden je 

nach Aussagekraft der Testergebnisse unter Berücksichtigung aller Tests eines Projektes 

Gütesiegel in drei Kategorien vergeben. Für das Testobjekt soll ermittelt werden, ob durch 

seine Anwendung genannte Belastungen aus den typischen Umwelteinflüssen und in Folge 

daraus im Energiesystem der Probanden entstehende oder bestehende Störungen, Probleme, 

Blockaden, Disharmonien harmonisiert, neutralisiert und somit negative pathologische 

Zustände durch positive Zustände ersetzt werden können. Dies wird in den folgenden 

beauftragten Tests dieses Projekts hinterfragt. 

Forschungsprojektbeschreibung 

Anlass dieses Tests ist die Beweisführung der Funktionsfähigkeit des Testobjekts anhand 

objektiv nachvollziehbarer Messergebnisse. Dazu wurden die Probandinnen und Probanden 

zunächst einer BESA-Basistestung (VORHER-Messung) unterzogen, um den energetisch-

regulativen Ausgangszustand zu erfassen. Anschließend erfolgte die NACHHER-Messung, bei 

der die Probanden über die Quantenverschränkung mit dem Testobjekt CELL verbunden und 

erneut getestet wurden. 

- Die VORHER-Messungen erfolgen ohne das Testobjekt CELL 

- Die NACHHER-Messungen erfolgen mit dem Testobjekt CELL 

Die Frage bei jeder NACHHER-Messung lautet: „Ist das Testobjekt CELL geeignet und in der 

Lage, die so wahrgenommenen belastenden Auswirkungen auf das energieinformative 

System der Probanden aus den VORHER Testungen zu harmonisieren bzw. zu neutralisieren“?  

Aufschluss darüber sollen die entsprechend konzipierten Tests durch den Vergleich der 

VORHER Testungen ohne das Testobjekt CELL mit den Testergebnissen der unter Anwendung 

des Testobjekt CELL durchzuführenden NACHHER Testungen geben. 

Anliegen des Auftraggebers ist es, feststellen zu lassen, ob das Testobjekt CELL, wie in der 

Produktbeschreibung notiert dazu geeignet ist, die aus den VORHER Messungen 

resultierenden Störungen, Probleme, Blockaden, Disharmonien im Meridiansystem der 

Probanden zu harmonisieren. 

Allgemeines zur Informationsübertragung des Testobjektes CELL 

Die Informationsübertragung erfolgt vom Hyperraum des Testobjekt CELL zum Hyperraum 

biologischer Objekte (Menschen, Tiere, Pflanzen). Von dort gelangen die Informationen über 

sogenannte Wechselwirkungskanäle in den Bezugsraum bzw. den Energieraum. Dieser ist ein 

Zusammenschluss von u. a. allen Organen und Energieformen im biologischen Objekt. Dort 

können sich die Informationen des Programms dynamisch verwirklichen und so aktuelle 
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Zustände verändern. Die Veränderungen können sich in Form von Neutralisierungen oder 

Harmonisierungen von Störungen, dem Auflösen von Problemen, Blockaden und Disharmo-

nien zeigen.  

Bedingungen: 
Die entsprechenden Messvorgänge werden in den Räumlichkeiten des IFVBESA unter 

Laborbedingungen, bei Raumtemperatur 20°Celsius, auf Naturholzboden vorgenommen. 

Grundsätzlich werden die Testpersonen vor den Messvorgängen entswitcht (testfähig 

gemacht) bzw. wird die Testmöglichkeit bei den Probanden entsprechend hinterfragt.  

Die entsprechenden DF-Mikroskopierungen werden unter Laborbedingungen, bei 

Raumtemperatur 20°Celsius vorgenommen. 

Pos.1   BESA 1 Testung Basic (bioenergetischer Status) an den Probanden 

Pos.2  BESA-Testung nach 4-minütiger Exposition der Probanden mit den EMSF ohne 

energie-informativer Technologie (Testobjekt CELL bzw. Leerobjekt-Placebo) 

Pos.3   BESA-Testung nach 4-minütiger Exposition der Probanden mit den EMSF 

inklusive energie-informativer Technologie (Testobjekt CELL bzw. Leerobjekt-

Placebo). 

Pos.4   Auswertung der Ergebnisse im Projekt sowie Zusammenfassung in einem 

entsprechenden Gutachten lt. Muster  

Vorgehensweise und Vorgaben bei der Durchführung 

1. BESA-Basismessung der Probanden an allen vorher bestimmten Messpunkten (TING-

Punkte) dienen der Feststellung des Ist-Zustandes (Status). Die Ergebnisse werden exakt 

nach den BESA-Vorgaben ermittelt und über die BESA-Grafiken dokumentiert.  

2. Exposition der Probanden mit EMSF ohne energie-informativer Technologie (Testobjekt 

bzw. Leerobjekt-Placebo) 

3. Aktivierung des Testobjekt CELL 

3.1.  Bei der Aktivierung des Testobjektes wird dieses nach Vorgabe des Auftraggebers 

angewendet bzw. aktiviert. 

3.2. Die Probanden werden via Quantenverschränkung (Testobjekt CELL oder Leerobjekt 

im Messkreis) mit den EMSF und dem Testobjekt CELL (Leerobjekt-Placebo) in Kontakt 

gebracht. Die unter Ziffer 1 erwähnten Messpunkte werden in gleicher Reihenfolge 

und Zeitdauer gemessen, um den aktuellen Energiezustand zu ermitteln. Die 

Ergebnisse werden exakt nach den BESA-Vorgaben ermittelt und über die BESA-

Grafiken dokumentiert. 

Testablauf 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 
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Im ersten Schritt wird eine bioenergetische Basistestung (bioenergetischer Status) an den 

Meridianendpunkten (TING-Punkte) der Probanden durchgeführt. 

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Testung (Status) zur Darstellung der energetischen Ausgangs-

situation für alle weiteren BESA-Testungen. 

BESA 2 Testung VORHER, nach Exposition des Probanden mit den EMSF 

In der zweiten Testreihe werden die Probanden im Vorfeld 4-Minuten mit den EMSF in 

Zusammenhang gebracht bzw. werden auf diese Weise bestimmte Elektromagnetische 

Störfelder über den Messkreis gegenüber den jeweiligen Probanden aktiviert.  

Nun lautet die Frage: Wie reagiert das Meridiansystem der Probanden innerhalb der 4-

minütigen Belastungsprobe durch die EMSF? 

BESA 3 Testung NACHHER, nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF und dem 

Testobjekt CELL (Leerobjekt Placebo) 

In der dritten Testreihe werden die Probanden im Vorfeld 4 Minuten mit den EMSF sowie via 

Quantenverschränkung mit dem Testobjekt CELL (Leerobjekt-Placebo) in Zusammenhang 

gebracht bzw. wird auf diese Weise das Testobjekt über den Messkreis gegenüber den 

jeweiligen Probanden aktiviert.  

Nun lautet die Frage: Wie reagiert das Meridiansystem der Probanden innerhalb der 4 

Minuten dauernden Exposition mit den EMSF sowie dem Testobjekt CELL 

(Leerobjekt/Placebo)? 

Testverfahren der Hormone 

Der IFVBESA trägt mit seinen Methodiken und Anwendungen (BESA-Einzeltestungen) aktiv zur 

Neugestaltung wissenschaftlicher Perspektiven bei. Durch seine Forschungsarbeiten prägt er 

den Paradigmenwechsel hin zu einer ganzheitlichen Betrachtung von Gesundheit und 

Regulation auf besondere Weise. 

Die bioenergieinformative Systemanalyse (BESA) geht weit über herkömmliche, stoffliche 

Testverfahren hinaus. Sie erfasst die Regulationsprozesse auf energieinformativer Ebene und 

integriert damit die quantenphysikalische Realität des Körpers. 

9ƴŜǊƎƛŜƛƴŦƻǊƳŀǝǾŜ wŜƎǳƭŀǝƻƴ ƛǎǘ ǇǊƛƳŅǊΣ ƴƛŎƘǘ ǎŜƪǳƴŘŅǊ 

Moderne Wissenschaftsbereiche wie Quantenbiologie, Epigenetik und Informationsmedizin 

belegen zunehmend, dass biologische Systeme nicht nur durch biochemische Prozesse 

gesteuert werden, sondern maßgeblich durch Bewusstsein und daraus folgernd durch 

elektromagnetische Signale, Quantenkohärenz und bioenergetische Felder beeinflusst 

werden. 

Hormone sind weit mehr als biochemische Substanzen – sie sind zugleich Träger von 

Information auf der energieinformativen Ebene. Sie agieren als Vermittler zwischen 

Bewusstsein, Körper und Umwelt. Damit bestimmt die bioenergieinformative Regulation die 

biochemische Reaktion, nicht umgekehrt. 

Ein auffälliges Hormonfeld auf energieinformativer Ebene kann bereits eine biochemische 

Dysbalance ankündigen, noch bevor sie auf der physischen Ebene messbar ist. Studien und 
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Erfahrungswerte aus BESA-Testungen zeigen, dass sich Abweichungen in diesen Feldern oft 

später in Laborparametern widerspiegeln. 

Renommierte Wissenschaftler wie Prof. Fritz-Albert Popp oder Dr. Ulrich Warnke haben 

nachgewiesen, dass biologische Systeme auf elektromagnetische und kohärente Lichtsignale 

reagieren. Biophotonen, Frequenzen und Felder steuern nicht nur Enzymaktivitäten und 

Zellkommunikation, sondern beeinflussen sogar die DNA. 

BESA basiert auf dieser Wissenschaft, die die nächste Generation der Medizin prägt: die 

Informationsmedizin. 

Mit BESA können objektive Antworten auf subjektive Fragestellungen gefunden werden, mit 

wiederholbaren, sinnvollen und korrelierenden Ergebnissen. Erfahrungsberichte, Fallstudien 

und wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass BESA eine essenzielle Ergänzung zur 

klassischen Diagnostik darstellt, oft sogar den entscheidenden Schlüssel zu einer 

ganzheitlichen Betrachtung. 

Datenblatt zu den getesteten Hormonen und hormonellen Einfluss-
Faktoren 

Cortisol 

Cortisol ist ein Steroidhormon, das von der Nebennierenrinde produziert wird und zur Gruppe 

der Glucocorticoide gehört. Es spielt eine zentrale Rolle in der Stressreaktion des Körpers und 

ist an verschiedenen physiologischen Prozessen beteiligt. Hier sind die wichtigsten 

Funktionen: 

Progesteron 

Progesteron ist ein Steroidhormon, das sowohl bei Frauen als auch bei Männern eine wichtige 

Rolle spielt. Es wird oft als "Mutterhormon" bezeichnet, da es als Vorläuferhormon für die 

Synthese anderer essenzieller Steroidhormone wie Cortisol, Testosteron und Östrogen dient. 

Testosteron 

Testosteron ist ein Steroidhormon aus der Gruppe der Androgene und spielt eine zentrale 

Rolle bei beiden Geschlechtern, obwohl es oft als "männliches Sexualhormon" bekannt ist. Es 

wird sowohl bei Männern als auch bei Frauen produziert, jedoch in unterschiedlichen Mengen 

und mit leicht unterschiedlichen Funktionen. 

Estriol 

Estriol (E3) ist eines der drei Hauptöstrogene im menschlichen Körper (neben Estradiol (E2) 

und Estron (E1)) und wird als das "schwächste Östrogen" betrachtet. Es spielt eine besondere 

Rolle bei der Bildung der inneren und äußeren Schleimhäute, in der Fortpflanzung und im 

hormonellen Gleichgewicht bei Frauen, ist aber auch bei Männern relevant, wenn auch in 

geringeren Mengen. 

Estradiol 

Estradiol (E2) ist das biologisch aktivste und stärkste der drei Hauptöstrogene (neben Estron 

(E1) und Estriol (E3)). Es spielt sowohl bei Frauen als auch bei Männern eine zentrale Rolle, 
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insbesondere im hormonellen Gleichgewicht, der Fortpflanzung und der allgemeinen 

Gesundheit. 

DHEA 

DHEA ist ein Steroidhormon, das hauptsächlich in der Nebennierenrinde, in geringeren 

Mengen auch in den Gonaden (Eierstöcke und Hoden) sowie im Gehirn produziert wird. Es gilt 

als eines der am häufigsten vorkommende Steroidhormone im menschlichen und tierischen 

Körper und ist ein Vorläufer für die Produktion von Androgenen (z. B. Testosteron) und 

Östrogenen. 

Was ist die Schilddrüse? 

Die Schilddrüse ist eine schmetterlingsförmige Drüse, die sich im vorderen Halsbereich 

unterhalb des Kehlkopfes befindet. Sie ist ein zentraler Bestandteil des endokrinen Systems 

und produziert Hormone, die zahlreiche Prozesse im Körper regulieren, darunter den 

Stoffwechsel, die Energieproduktion und das Wachstum. Sie stellt so etwas wie einen äußeren 

Fühler zu unserer Umwelt dar.   

Melanin 

Melanin ist ein Pigment, das in Haut, Haaren und Augen vorkommt. Es wird in spezialisierten 

Zellen, den Melanozyten, produziert. 

Funktion: Schutz vor UV-Strahlung: Melanin absorbiert UV-Strahlen und schützt so die Haut 

vor DNA-Schäden durch Sonnenlicht. Es bestimmt die individuelle Haut-, Haar- und 

Augenfarbe. Es schützt als Radikalfänger die Zellen vor oxidativem Stress. 

Besonderheit:  

Melanin hat auch eine energieinformative Bedeutung und wird in der Wissenschaft 

zunehmend als Brücke zwischen physischer und energetischer Existenz erforscht (z. B. Schutz 

vor elektromagnetischen Feldern). 
 

Melatonin 

Melatonin ist ein natürlich vorkommendes Hormon, das vor allem in der Zirbeldrüse im Gehirn 

produziert wird und eine zentrale Rolle bei der Regulierung des Schlaf-Wach-Rhythmus spielt. 

Es ist in erster Linie dafür bekannt, den Schlaf zu fördern und den circadianen Rhythmus zu 

synchronisieren, indem es dem Körper signalisiert, wann es Zeit ist, zu schlafen und wann es 

Zeit ist, aufzuwachen. Im spirituellen Kontext wird die Zirbeldrüse häufig als "das dritte Auge" 

bezeichnet und gilt als ein Zentrum für Intuition, Bewusstsein und spirituelle Wahrnehmung. 

Die Zirbeldrüse ist auch der Ort, an dem Melatonin produziert wird, und daher spielt 

Melatonin im spirituellen Verständnis eine besondere Rolle. 
 

5-HMF oder 5-Hydroxymethylfurfural 

Dabei handelt es sich um eine organische Verbindung, die aus Zuckerquellen durch thermische 

oder saure Zersetzung entsteht. Es handelt sich um einen furanoiden Verbindungsstoff, der in 

vielen natürlichen Substanzen vorkommt, wie zum Beispiel in Honig, Kaffee, Früchten und 

bestimmten Zuckerprodukten, die erhitzt wurden. 

Besonders in der medizinischen Forschung hat 5-HMF eine potenzielle antioxidative und 

entzündungshemmende Eigenschaft, die es zu einem TOP-Thema der Forschung im Bereich 
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der Gesundheit und Medizin machen. Oxidativer und nitrosativer Stress spielen eine wichtige 

Rolle bei der Entstehung vieler chronischer Krankheiten, 5-HMF dient in diesem Kontext als 

Marker für das Ausmaß dieses Stresses. 

AKG oder Alphaketoglutarsäure  

Alphaketoglutarat (AKG) ist eine wichtige Verbindung im menschlichen Stoffwechsel und 

spielt eine zentrale Rolle im Zitronensäurezyklus (auch bekannt als Krebszyklus), der die 

Energieproduktion in den Zellen unterstützt. AKG wird als eine Art Zwischenprodukt in der 

Umwandlung von Aminosäuren und Kohlenhydraten in Energie verwendet. Es ist auch an der 

Synthese von Glutamat, einem wichtigen Neurotransmitter, beteiligt.  

AKG als Marker für oxidativen Stress gibt Auskunft darüber, inwieweit eine Substanz oder eine 

Technologie (in diesem Falle die Quantentechnologie des vorliegenden Testobjektes) in der 

Lage ist, oxidativen Stress zu reduzieren um die Verbesserung der Zellfunktionen zu 

überprüfen. Der Zusammenhang zwischen AKG und oxidativem Stress ist besonders relevant, 

da es eine Rolle im Entgiftungsprozess von Zellen spielt und dabei helfen kann, die Schäden 

durch freie Radikale zu minimieren. 

Methylenblau 

Methylenblau ist ein chemisches Molekül, das in verschiedenen medizinischen und 

wissenschaftlichen Anwendungen eine Rolle spielt. In dieser Studie ist es in seiner Eigenschaft 

als Maker ein interessanter Aspekt im Kontext zur Forschung über oxi- und nitro-Stress. In 

Verbindung mit Melanin und Melatonin liegt die Assoziation in seiner Fähigkeit, als 

Antioxidans und Schutzmittel zu wirken, das den Körper bei der Abwehr von Stressfaktoren 

unterstützt. 

Ähnlichkeiten zu Melanin und Melatonin:  

Schutzwirkung: Wie Melanin und Melatonin könnte Methylenblau eine schützende Rolle 

gegen oxidativen Stress und Schäden durch freie Radikale spielen. Melanin schützt die Haut 

vor UV-Strahlung, während Melatonin eine antioxidative Rolle im Gehirn übernimmt. 

Methylenblau scheint in ähnlicher Weise schützend auf Zellen zu wirken. 

Neuroprotektion: Alle drei Substanzen haben auch neuroprotektive Eigenschaften, wobei 

Methylenblau und Melatonin in ihrer Fähigkeit, das Gehirn vor Schäden durch oxidative 

Prozesse zu schützen, miteinander verglichen werden. 

Kupfer 

Kupfer ist ein essentielles Schlüssel-Spurenelement, das für Energie, Schutz und 

Kommunikation steht und somit als Katalysator zahlreicher lebenswichtiger Prozesse wirkt. 

Es ist zentral beteiligt an der Energieproduktion in den Mitochondrien (Cytochrom-c-Oxidase), 

unterstützt den antioxidativen Zellschutz (Cu/Zn-Superoxiddismutase) und ist maßgeblich an 

der Bildung von Melanin beteiligt (Tyrosinase). 

Darüber hinaus spielt Kupfer eine wichtige Rolle bei der Synthese von Neurotransmittern, bei 

der Stabilität des Bindegewebes und im Immunsystem. 

mailto:info@ifvbesa.at


Internationaler Fachverband für BESA I ZVR Nr. 975047937 
Hauptstraße 1, A-4861 Kammer-Schörfling am Attersee / Austria 
Tel.: +43-664-73152899 I E-Mail: info@ifvbesa.at 

19 Projekt P50 1.3.3/K zu BESA Gütesiegel Fa. IPC GmbH 

 

Ein ausgewogenes Kupfergleichgewicht fördert die elektrische Leitfähigkeit und 

kommunikative Kohärenz biologischer Systeme, während ein Mangel zu Dysregulationen auf 

nervaler, hämatologischer und energetischer Ebene führen kann. 

Im erweiterten Verständnis kann Kupfer als Leit-Spurenelement des Gleichgewichts gesehen 

werden, es führt die stoffliche Ebene mit der elektrischen Ebene zusammen, trägt zur 

Harmonisierung des Energieflusses bei und unterstützt so die Regulationsfähigkeit des 

gesamten Organismus. 
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Proband 4 (P2) 
VORHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

Eva Schmidt führt bei allen Probanden, unabhängig ob Experimentalgruppe oder 

Kontrollgruppe, eine BESA-Grundmessung durch. Alle BESA-Messungen werden an den TING-

Punkten (40 Nagelfalz-Endpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Messung (Status) zur Darstellung der energieinformativen 

Ausgangssituation für alle weiteren BESA-Testungen. 

 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 20-11-2025 um 14:17 ς 14:22 (5 Minuten) Seite 21 bis 23 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

85 % im blauen Bereich 

15 % im grünen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich viele Messpunkte im degenerativen blauen 

Bereich (Energiemangel). Diese Messwerte interpretieren einen Teilweise starken 

Energiemangel an den jeweils getesteten Akupunkturpunkten. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden. 

Die nachfolgenden, statistischen Ergebnisse des Hormon-Schemas zeigen ein ähnliches Bild 

an Deregulation und bestätigen den Ausdruck des Energiemangels.   
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Hormon Schema - VORHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol +   

Progesteron  +  

Testosteron +   

Estriol  +  

Estradiol +   

DHEA +   

Schilddrüse +   

Melatonin +   

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer +   

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

 +  

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

+   

 

 
 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch   + 

zu tief +   

neutral  +  

 

Elektromagnetische Störfelder VORHER 
 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF +  

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

+  

GE 3 Belastung d. Funksender +  

 

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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VORHER 2 Testung - Kontrollgruppe 

BESA 2 Testung VORHER, nach Exposition des Probanden mit den EMSF 
 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 20-11-2025 um 14:25 ς 14:31 (6 Minuten) Seite 25 bis 26 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte tiefe energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

92 % im blauen Bereich 

  7 % im roten Bereich  

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF 

fast alle Messpunkte im Großteil blauen, tief degenerativen Bereich (Energiemangel). 7% der 

Messwerte weisen sogar Zeigerablässe auf (rote Messwerte).  

Diese Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation (pathologisches Bild) innerhalb 

dieser Regelkreise. Solche Messwerte benötigen zur Regulation einen entsprechenden Impuls 

von außen. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse der EMSF auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  
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NACHHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 3 Testung NACHHER, nach Exposition des Probanden mit den 
Belastungsfaktoren der EMSF sowie dem energieinformativen Testobjekt 
CELL /Leerobjekt (Placebo). 

 
BESA Testauswertung P 1.3.3/E 

vom 20-11-2025 um 13:58 ς 14:03 (5 Minuten) Seite 28 bis 31 

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt nach Anwendung des Testobjekt CELL signifikante 

Verbesserungen an den Meridianendpunkten bzw. am energetischen Zustand des Probanden. 

100 % im blauen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach etwa 4-minütiger Exposition des Probanden 

mit den Belastungsfaktoren (EMSF) und dem Testobjekt CELL als Leerobjekt (Placebo) alle 

Messpunkte im blauen, tief degenerativen Bereich (starker Energiemangel – stark belastetes 

Energiesystem).  

Die BESA-Testung ergibt eine ähnliche Energiesituation im Meridiansystem des Probanden 

gegenüber den BESA 2 Testungen VORHER.  

Alle Messwerte lagen tief im degenerativen Bereich. Das Testobjekt CELL als Leerobjekt 

(Placebo) war nicht in der Lage, den in den BESA 1 und 2 Testungen VORHER festgestellten 

Deregulationen (inklusiver roter Messwerte) den erforderlichen Impuls für eine 

Harmonisierung (Neutralisierung) in den lebensförderlichen Bereich zu geben.  

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die Belastungsfaktoren am Meridiansystem.  

Die nachfolgenden, statistischen Ergebnisse des Hormon-Schemas zeigen ein ähnliches Bild 

der Regulation und bestätigen den Ausdruck an Energiemangel. 
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Hormon Schema - NACHHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol  +  

Progesteron   + 

Testosteron +   

Estriol +   

Estradiol   + 

DHEA +   

Schilddrüse +   

Melatonin  +  

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer  +  

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

 +  

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

+   

 

 

 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch +  + 

zu tief  +  

neutral    

 

Elektromagnetische Störfelder NACHHER 

 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF  + 

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

 + 

GE 3 Belastung d. Funksender  + 

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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0
0,5

1

Hormone

Harmonie Mangel/Überschuss

0

0,5

1

Stress-Faktoren

Harmonie Mangel/Überschuss
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Proband 3 (P5) 
VORHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

Eva Schmidt führt bei allen Probanden, unabhängig ob Experimentalgruppe oder 

Kontrollgruppe, eine BESA-Grundmessung durch. Alle BESA-Messungen werden an den TING-

Punkten (40 Nagelfalz-Endpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Messung (Status) zur Darstellung der energieinformativen 

Ausgangssituation für alle weiteren BESA-Testungen. 

 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 12:20 ς 12:26 (6 Minuten) Seite 33 bis 35 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte wenig energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

42 % im blauen Bereich 

57 % im grünen Bereich 

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich die meisten Messpunkte im regulativen grünen 

Bereich (ausgewogenes Energiesystem). Diese Messwerte interpretieren einen Teilweise 

stabilen und kohärenten Energiestatus an den jeweils getesteten Akupunkturpunkten. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die wenig belastende Einflüsse auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden. Auch die   wenigen 

Messwerte im blauen Bereich zeigen sich nur knapp in der Degeneration.  

Die nachfolgenden, statistischen Ergebnisse des Hormon-Schemas zeigen ein ähnliches Bild 

und bestätigen den Ausdruck des Energiestatus. 
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Hormon Schema - VORHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol  +  

Progesteron   + 

Testosteron  +  

Estriol   + 

Estradiol  +  

DHEA   + 

Schilddrüse   + 

Melatonin   + 

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer +   

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

+   

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

 +  

 

 
 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch    

zu tief +   

neutral  + + 

 

Elektromagnetische Störfelder VORHER 
 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF  + 

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

+  

GE 3 Belastung d. Funksender +  

 

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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BESA 2 Testung VORHER, nach Exposition des Probanden mit den EMSF 
 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 12:33 ς 12:37 (4 Minuten) Seite 37 bis 39 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte tiefe energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

90 % im blauen Bereich 

  7 % im roten Bereich 

  2 % im grünen Bereich  

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF 

fast alle Messpunkte im Großteil blauen, tief degenerativen Bereich (Energiemangel). 7% der 

Messwerte weisen sogar Zeigerabfälle auf (rote Messwerte).  

Diese Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation (pathologisches Bild) innerhalb 

dieser Regelkreise.  

Solche Messwerte benötigen zur Regulation einen entsprechenden Impuls von außen. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse der EMSF auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  
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NACHHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 3 Testung NACHHER, nach Exposition des Probanden mit den 
Belastungsfaktoren der EMSF sowie dem energieinformativen Testobjekt 
CELL /Leerobjekt (Placebo). 

 
BESA Testauswertung P 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 12:45 ς 12:50 (5 Minuten) Seite 40 bis 42 

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt nach Anwendung des Testobjekt CELL signifikante 

Verbesserungen an den Meridianendpunkten bzw. am energetischen Zustand des Probanden. 

 90 % im blauen Bereich 

 10 % im roten Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach etwa 4-minütiger Exposition des Probanden 

mit den Belastungsfaktoren (EMSF) und dem Testobjekt CELL als Leerobjekt (Placebo) alle 

Messpunkte im tief degenerativen (blauen Bereich). 

Die BESA-Testung ergibt noch einmal eine signifikante Verschlechterung der Energiesituation 

im Meridiansystem des Probanden gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen VORHER.  

Inzwischen zeigen sich 10% der Messwerte sogar als Zeigerabfälle (rote Messwerte).  

Diese Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation (pathologisches Bild) innerhalb 

dieser Regelkreise.  

Solche Messwerte benötigen zur Regulation einen entsprechenden Impuls von außen. Hier 

zeigt sich, welche Auswirkungen EMSF auf den Organismus des Probanden haben. Zuvor 

eine sehr gute und ausgewogene Testung, danach tief degenerativ.  

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse der EMSF auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  

Die nachfolgenden, statistischen Ergebnisse des Hormon-Schemas zeigen ein ähnliches Bild 

und bestätigen den Ausdruck an Energiemangel. 
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Hormon Schema - NACHHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol +   

Progesteron   + 

Testosteron  +  

Estriol   + 

Estradiol  +  

DHEA   + 

Schilddrüse +   

Melatonin +   

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer +   

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

 +  

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

+   

 

 

 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch    

zu tief   + 

neutral + +  

 

Elektromagnetische Störfelder NACHHER 

 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF +  

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

+  

GE 3 Belastung d. Funksender +  

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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Proband 6 (P4) 
VORHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

Eva Schmidt führt bei allen Probanden, unabhängig ob Experimentalgruppe oder 

Kontrollgruppe, eine BESA-Grundmessung durch. Alle BESA-Messungen werden an den TING-

Punkten (40 Nagelfalz-Endpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Messung (Status) zur Darstellung der energieinformativen 

Ausgangssituation für alle weiteren BESA-Testungen. 

 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 12:45 ς 12:50 (5 Minuten) Seite 45 bis 47 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

95 % im blauen Bereich 

  5 % im roten Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich alle Messpunkte im degenerativen blauen 

Bereich (Energiemangel). 5% der Messwerte zeigen sogar einen Zeigerabfall (pathologisches 

Bild). Diese Messwerte interpretieren einen Teilweise hohen Energiemangel an den jeweils 

getesteten Akupunkturpunkten. Die roten Messwerte benötigen für eine Regulation sogar 

einen außerordentlichen Impuls von außen. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden. 

Die nachfolgenden, statistischen Ergebnisse des Hormon-Schemas zeigen ein ähnliches Bild 

an Deregulation und bestätigen den Ausdruck des Energiemangels.   
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Hormon Schema - VORHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol +   

Progesteron +   

Testosteron +   

Estriol +   

Estradiol  +  

DHEA  +  

Schilddrüse +   

Melatonin +   

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer +   

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

+   

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

+   

 

 
 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch    

zu tief + + + 

neutral    

 

Elektromagnetische Störfelder VORHER 
 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF +  

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

+  

GE 3 Belastung d. Funksender +  

 

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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BESA 2 Testung VORHER, nach Exposition des Probanden mit den EMSF 
 

BESA Testauswertung P50 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 12:55 ς 12:59 (4 Minuten) Seite 49 bis 50 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte tiefe energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

72 % im blauen Bereich 

22 % im roten Bereich 

5 % im grünen Bereich 

  1% im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF 

alle Messpunkte im Großteil blauen, tief degenerativen Bereich (Energiemangel). Viele 

Messwerte zeigen einen weiteren Abfall an Energie gegen null. 

22% der Messwerte weisen sogar Zeigerabfälle auf (rote Messwerte)! Das entspricht einem 

außerordentlich hohen Wert an Pathologien durch die Konfrontation des Probanden mit den 

EMSF. 

Diese Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation (pathologisches Bild) innerhalb 

dieser Regelkreise. Solche Messwerte benötigen zur Regulation einen entsprechenden Impuls 

von außen. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse der EMSF auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  
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NACHHER Testung - Kontrollgruppe 

BESA 3 Testung NACHHER, nach Exposition des Probanden mit den 
Belastungsfaktoren der EMSF sowie dem energieinformativen Testobjekt 
CELL/Leerobjekt - Placebo. 

 
BESA Testauswertung P 1.3.3/K 

vom 25-11-2025 um 13:10 ς 13:14 (4 Minuten) Seite 52 bis 55 

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte tiefe energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

87 % im blauen Bereich 

12 % im roten Bereich 

  1% im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF 

immer noch alle Messpunkte im Großteil blauen, tief degenerativen Bereich (Energiemangel). 

Viele Messwerte zeigen einen weiteren Abfall an Energie gegen null. 

Interessant ist, dass sich zwar die roten Messwerte etwas reduziert haben, doch die grünen 

Messwerte aus der BESA 2 Testung VORHER rutschten nun auch in einen tiefen degenerativen 

Bereich. Immerhin weisen noch 12% der Messwerte Zeigerabfälle auf (rote Messwerte)! Das 

entspricht immer noch einem außerordentlich hohen Wert an Pathologien durch die 

Konfrontation des Probanden mit den EMSF. 

Diese Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation (pathologisches Bild) innerhalb 

dieser Regelkreise. Solche Messwerte benötigen zur Regulation einen entsprechenden Impuls 

von außen. 

Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden Einflüsse der EMSF auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  
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Hormon Schema - NACHHER 

 Mangel Überschuss Harmonie 

 Unterfunktion Überfunktion  

Cortisol  +  

Progesteron +   

Testosteron +   

Estriol +   

Estradiol +   

DHEA +   

Schilddrüse +   

Melatonin  +  

Melanin +   

Methylenblau +   

Kupfer +   

5-HMF 

5-Hydroxymethylfulfural 

 +  

AKG 

Alpha-Ketoglutarat 

+   

 

 

 

Cortisol-Spiegel 

 Morgen Mittag Abend 

Cortisol    

zu hoch    

zu tief 1 1 1 

neutral    

 

Elektromagnetische Störfelder NACHHER 

 ja nein 

GE 1 Silicea – Belastung d. EMSF +  

GE 2 elektromagnetische 

Aufladung 

+  

GE 3 Belastung d. Funksender +  

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1

Hormonschema

Mangel Überschuss harmonie
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Die Ergebnisse der BESA-Testungen im Überblick 
 

Proband 1 (P1)    
BESA 1 Testung BASIC VORHER als 

energetischer Status 
BESA 2 Testung VORHER, nach 

Exposition des Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) 

BESA 3 Testung NACHHER, nach 

Exposition des Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) und 

dem Leerobjekt 

   
Proband 2 (P5)   
BESA 1 Testung BASIC VORHER als 

energieinformativer Status 
VORHER, nach Exposition des 

Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) 

BESA 3 Testung NACHHER, nach 

Exposition des Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) und 

dem Leerobjekt 

   
Proband 3 (P6)   
BESA 1 Testung BASIC VORHER als 

energieinformativer Status 
VORHER, nach Exposition des 

Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) 

BESA 3 Testung NACHHER, nach 

Exposition des Probanden mit den 

Belastungsfaktoren (EMSF) und 

dem Leerobjekt 

   
   

 

Wirkung einer ProtectPro Technologie als Testobjekt der 
bioenergieinformativen Systemanalyse - BESA  

Im Rahmen dieses Projektes untersuchten wir über die Wirkung einer ProtectPro Technologie 

das energieinformative Verhalten (im Meridiansystem) auf die energieinformativen Parameter 

sowie die biologischen Veränderungen (innerhalb des Vitalblutes) der Probanden. Mithilfe der 

bioenergieinformativen Systemanalyse und der Vitalblut-Mikroskopie untersuchten wir, 

möglicherweise lebensförderliche Veränderungen im energieinformativen Status (BESA) der 

Probanden nachzuweisen. Insbesondere ging es um die Frage, ob durch die Anwendung der 

beschriebenen Quantentechnologie im Rahmen der energieinformativen Regelkreise bzw. 

bestimmter biologischer Strukturen eine Regulation der Melanin-Aktivität nachweißbar ist. In 

diesem Zusammenhang war es auch wichtig, sozusagen als Referenzwerte, weitere Faktoren 

wie z.B. Kupfer, HPA-Achse (Stressachse) oder Hormonstatus zu testen bzw. zu hinterfragen, 

ob sich auch an dieser Stelle konstruktive Veränderungen zeigen. 
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Vorangegangene Studien und deren Ergebnisse ließen bereits darauf schließen, dass die 

Technologie des Testobjektes die energieinformative Balance des Organismus fördert, das 

Blutmilieu stabilisiert und entzündliche Prozesse moduliert. 

{ǘǊŜǎǎƻǊŜƴ ŀƭǎ IŀǳǇǘŜƛƴƅǳǎǎŦŀƪǘƻǊŜƴ 

Einen bemerkenswerten Aspekt vorangegangener Forschungsprojekte zeigte Hinweise auf die 

Wechselwirkung zwischen emotionalen Belastungen und der physischen Gesundheit der 

Probanden. Eine Übertragung emotionaler Stressoren („Überweisung“) manifestierte sich 

deutlich auch in den Blutbildern und physiologischen (Zellstruktur) Parametern (getestet 

mittels BESA) des Probanden.  

Der Einfluss von Stress auf die Probanden, unabhängig davon ob es sich um unbewussten 

Stress (Traumata, Prägungen, konfliktbasierten Anhaftungen-Überweisungen usw.) handelt 

oder um physischen Stress (z.B. auch EMF) spielt eine entscheidende Rolle in Bezug auf die 

sogenannte HPA-Achse (Stressachse) und der anderen angeführten Parameter. Besonders die 

hormonellen Regulationssysteme und Mechanismen bei z.B. Cortisol, Progesteron, 

Testosteron, DHEA sowie Melanin und Melatonin waren zu betrachten und dabei 

hochrelevant. 

5ƛǊŜƪǘŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŜǎǎƻǊŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƻōŀƴŘŜƴ 

Anhand der 1. Ergebnisse dieses Projektes ist davon auszugehen, dass ein Mangel an Melanin-

Aktivität und an Kupfer die Hypothalamus-Hypophysen-Nebennierenrinden-Achse belastet. 

(HPA-Achse => ist der zentrale Mechanismus, durch den der Körper auf Stress reagiert). 

Anhand dieses aktuellen Projektes zeigt sich, das ein Mangel an Melanin-Aktivität bei den 

Probanden zu einer Überstimulation dieser Achse führt, was langfristig die Freisetzung von 

Cortisol erhöht und chronischen oder unbewusster Stress hervorrufen kann. Ein dauerhafter 

Anstieg von Cortisol führt nicht nur zu systemischen Entzündungen, sondern schwächt auch 

das Immunsystem. 

Zusätzlich muss anhand der Ergebnisse davon ausgegangen werden, dass ein Mangel an 

Melanin und Kupfer zu Belastungen durch Elektromagnetische Störfelder führt. Dazu gehören 

WLAN, Mobilfunkstrahlung und elektrische Geräte, sowie Mobilfunkmasten, Smartmeter und 

LED-Beleuchtung sowie vieles mehr. Umfangreiche (auch eigene, vorangegangene) Studien 

bestätigten, dass elektromagnetische Störfelder (EMSF) die -Zellkommunikation stören und 

oxidativen bzw. nitrosativen Stress fördern. Bei empfindlichen Probanden führt das wiederum 

zu einer Mangel-Aktivität von Melanin und einer verringerten Produktion von Melatonin. Dies 

wiederum zeigt sich häufig in Symptomen wie Unruhe, Schlafstörungen oder einer erhöhten 

Anfälligkeit für Krankheiten (Nieren-Insuffizienz, Lunge,- Darm,- Leberbelastungen usw.). 

5ƛŜ wƻƭƭŜ Ǿƻƴ aŜƭŀƴƛƴ ǳƴŘ aŜƭŀǘƻƴƛƴ ŀǳŦ ŘƛŜ {ǘǊŜǎǎǊŜŀƪǝƻƴ Ǿƻƴ 9aC 

Besonders Melanin hat neben seiner Rolle als Pigment auch bioenergieinformative 

Eigenschaften, die es dem Organismus ermöglichen, sein Umfeld entsprechend 

wahrzunehmen und die helfen können, unter anderem EMSF zu absorbieren und den Körper 

vor deren Auswirkungen zu schützen. Wie aus dem vorliegenden Projekt ersichtlich, kann ein 

gut reguliertes Melanin-System daher die Toleranz gegenüber solchen Stressoren erhöhen. Ein 
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abgeschwächtes Melanin-System im Gegenzug stellt unter anderem eine wesentliche Ursache 

für Elektrosensibilität dar. 

Melatonin dagegen wird primär von der Zirbeldrüse produziert. Es ist einerseits für den Schlaf-

Wach-Rhythmus entscheidend, andererseits hat es mitunter auch antioxidative und 

entzündungshemmende Eigenschaften. Chronischer Stress und elektromagnetische Stör-

Felder (EMSF) können die Melatonin-Produktion in der Zirbeldrüse beeinträchtigen, was 

wiederum die Regenerationsfähigkeit des Körpers schwächt. Somit bestätigt sich wiederum 

der Zusammenhang zwischen Melanin und Melatonin.  

9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ .ǊǸŎƪŜ ȊǳǊ ±ƛǘŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ tǊƻōŀƴŘŜƴ 

Es war für uns innerhalb dieses Projektes plausibel, die Kombination aus Stress, 

elektromagnetischen Belastungen und hormonellen Deregulationen als eine zentrale Rolle bei 

den beobachteten Deregulationen zu hinterfragen. Wie die Projektbeschreibungen P50 1.3 

und P50 3.2. zeigen, konnte die Technologie des Testobjektes in der Experimentalgruppe eine 

potentielle Harmonisierung der energieinformativen Systeme erzielen. Das zeigte sich in der 

erhöhten Melanin-Aktivität ebenso wie in der Stabilität des Kupfers besonders im 

Nervenendothel. Es ist davon auszugehen, dass diese Faktoren zu einer Homöostase der HPA-

Achse, daraus folgernd die Regulation der angesprochenen Hormonstrukturen, sowie die 

allgemeine Zellkommunikation unterstützen. 

Die aktuellen Ergebnisse bestätigen, dass die ProtectPro Technologie des Testobjektes zum 

einen eine nachhaltige physiologische und energieinformative Regulation bei den Probanden 

ermöglicht und andererseits auch psychosomatische Belastungen reduziert.  

Im vorliegenden Projekt sollte die Bedeutung eines ganzheitlichen Ansatzes, der physische, 

emotionale und energieinformative Aspekte integriert, verdeutlicht werden, um chronische 

Belastungen bei Menschen effektiv zu adressieren. 

Die Forschungsperspektive lag hier allgemein in den Fragestellungen, inwieweit die Quanten-

Technologie des Testobjektes in der Lage ist, durch die gezielte Anwendung eine messbare 

Entlastung dieser Systeme zu ermöglichen. 

Allgemeines zum Testergebnis 

Der Mensch sowie alle biologischen Systeme (Tiere und Pflanzen) stehen in permanenter 

Wechselwirkung mit Umweltinformationen. Biologische Organismen reagieren dabei 

besonders sensibel auf jene Bereiche, in denen natürliche Informationsfelder wirken oder 

Schwankungen unterliegen. Werden diese Felder durch externe, insbesondere künstliche 

Einflüsse gestört, kann es zu relevanten Beeinträchtigungen biologischer Regulationsprozesse 

kommen. 

Informative und elektromagnetische Störfelder besitzen daher eine hohe biologische 

Relevanz. Ihre Reduktion, Neutralisierung oder Umwandlung in biologisch verträgliche 

Informationsqualitäten ist von zentraler Bedeutung für die Aufrechterhaltung stabiler 

biologischer Regelkreise. Störungen, Blockaden und Disharmonien innerhalb biologischer 

Systeme lassen sich häufig auf solche informativen Belastungseinflüsse zurückführen. 
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Im Rahmen des Projektes P50 1.3.3 konnten neutralisierende und harmonisierende Effekte 

des Testobjektes an den Probanden eindeutig nachgewiesen werden. Das Leerobjekt CELL war 

in der Lage, biologisch nachteilige Wirkungen der getesteten Belastungsfaktoren zu 

neutralisieren. 

Die Fähigkeit des Leerobjekt zur Umwandlung belastender Umweltinformationen in 

bioenergie-informative, biologisch förderliche Informationsqualitäten wird mit diesem 

Projekt widerlegt. 

Autorisierte Zusammenfassung 

Die vom IFVBESA durchgeführten BESA-Testungen zur energetischen und physikalischen 

Wirksamkeit des Testobjektes als Leerobjekt CELL zeigen eindeutig, dass dieses nicht in der 

Lage ist, biologisch relevante Belastungsfaktoren an Akupunkturpunkten zu neutralisieren 

bzw. zu harmonisieren. Mittels bioenergieinformativer Systemanalyse wurden die 

Auswirkungen dieser Belastungsfaktoren auf das Meridiansystem sowie auf 

energieinformative-biologische Regelkreise systemisch untersucht. 

Die BESA-Vorher-Nachher-Testungen weisen keine signifikanten Veränderungen an den 

getesteten Akupunkturpunkten der Probanden auf. Die erhobenen Messdaten und 

Kennzahlen bestätigen sowohl das Vorliegen relevanter Belastungen als auch keine 

Umwandlung in körperimmanente, biokompatible Energien nach Anwendung des 

Leerobjektes als Testobjektes. 

Im Vergleich zur Experimentalgruppe zeigte die Kontrollgruppe bei allen Probanden eine 

signifikante Verschlechterung der Messwerte. Diese verschoben sich vom überwiegend 

blauen bzw. roten Messbereich noch tiefer in die Degeneration. (tiefe Werte, weit unter 50 

Skalenpunkte). Dies weist auf eine deutliche Einschränkung der Regulationsdynamik hin und 

lässt keine Optimierung der körpereigenen Energiesituation erkennen. 

Die statistische Auswertung des Hormon-Schemas mittels BESA zeigt zudem, dass sich nahezu 

alle Hormonparameter der Kontrollgruppe weiter im regulativen Bereich befinden. Insgesamt 

belegen die Ergebnisse keine energieinformative Verbesserung, die sich in den BESA-Nachher-

Messungen im Vergleich zu den Vorher-Messungen klar darstellt. 

 

 
 
 
 

Durch den Nachweis der energieinformativen Wirksamkeit von Cell als 

Testobjekt aus der Experimentalgruppe (P50 1.3.3/E) gegenüber den 

Probanden der Kontrollgruppe (P4-P6) in diesem Projekt P50 1.3.3/K, wurden 

die Voraussetzungen für den Erhalt eines BESA-Gütesiegels durch den 

Internationalen Fachverband für BESA erfüllt. 
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